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Khbonnermentäpreib: VDierte. öhrlich b d n Aus-
trägern 1,20 Mk., in en Ausgar eftel 1 ach., Beun

1,60 Mk., mit vSeſzell eld 1,82 Mk.
Die einzelne Nummer wird mit 1. fg. berechnet.

Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis Abends 7, an Sonntagen von S bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion Abends
von 6,-7 Uhr.
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Zuſertionsgebühr: Für die b geſpaltene Corpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Vrivate in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reckamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaux nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Tageblatt für Stadt und Land
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisperwaltung und Vublikations- Organ vieles anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

—2 Bekanntmachung.
Jn einem der nächſten Stücke des Amts-

blatts werden die Vorſchriften über den Ge-
werbebetrieb der Perſonen, welche fremde
Rechtsangelegenheiten und bei Behörden wahr-
zunehmende Angelegenheiten beſorgen oder
die über Vermögensverhältniſſe oder perſön-
liche Angelegenheiten Auskunft ertheilen, ver-
öffentlicht werden. Die Polizeibehörden er-
ſuche ich, die betreffenden Gewerbetreibenden
auf dieſe am 1. Januar 1902 in Kraft
tretenden Beſtimmungen aufmerkſam zu
machen.

Die vorgeſchriebenen Geſchäftsbücher A und
B ſind in dem Formular- Magazin von Krüger
in Berlin N. Chauſſeeſtraße 3 käuflich zu
haben.

Merſeburg, den 13. Dezember 1901.
Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Dem Steuererheber der hieſigen Stadt-
ſteuerkaſſe iſt der Titel „Steuerkaſſen-Rendant“
und den Kontroleuren der Kämmerei- und
Sparkaſſe der Titel „Buchhalter“ beigelegt.

Merſeburg, den 20. Dezember 1901.
Der Magiſtrat. [3475

Der Krieg in Südafrika.
Grafreinet, 20. Dezember. Heute be-

gann der Prozeß gegen den Burenkomman-
danten Schepers, der u. A. der Ermordung
des Engländers Arſon, der Zugzerſtörung und
der Grauſamkeit gegen Gefangene beſchuldigt
wird. Die Geſammtzahl der Anklagen gegen
Schepers beläuft ſich auf 30.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. Dezember. Hofnachrichten.

Desinfektion u. anſteckendeKrankheiteun.

Die Polizeiverordnung für die Stadt
Merſeburg über die zwangsweiſe Ein
führung der Wohnungsdesinfekton bei an
ſteckenden Krankheiten (Dyphtheritis, Maſern,
Scharlach, Keuchhuſten, Tuberkuloſe Typhus,
Pocken uſw.) iſt dieſer Tage in Kraft
getreten, und es dürfte daher angebracht ſein,
dieſer Angelegenheit einige Worte zu widmen.
Die Stadtverwaltung betritt mit dieſer Ver
ordnung einen Weg, auf dem ihr ſchon eine
Reihe von Städten und Kommunen voran-
gegangen iſt und auf dem ihr in Zukunft
vorausſichtlich um ſo mehr folgen werden, je
mehr der Kampf gegen die anſteckenden
Krankheiten in den Vordergrund der Be-
ſtrebungen auf dem Gebiete der öffentlichen
Geſundheitspflege tritt.

Zur Einführung gelangt die Desinfektion
mit Formalin, eine Methode, die zweifellos
zur Zeit als das beſte Desinfektionsverfahren
bezeichnet werden muß. Bekanntlich hatte
man früher, nachdem die „Bakterien“ oder
„Bazillen“, dieſe kleinſten Lebeweſen, als die
Erreger der anſteckenden Krankheiten erkannt
worden waren, zunächſt andere Desinfektions-
methoden eingeführt, aber dieſelben befriedigten
nicht recht, da ſie entweder zu unſicher wirkten,
wie die mechaniſche Reinigung (Abreiben mit
Brot), oder nur in engen Grenzen brauchbar
waren, wie die Desinfektion durch Waſſer-
dampf, oder ſich endlich in der praktiſchen
Anwendung als viel zu unbequem und
ſtörend erwieſen, wie die Desinfektion durch

Sonntag, den 22. Dezember 1901. Jahrgang
Se. Maj. der Kaiſer unternahm heute einen
Spaziergang im Thiergarten und fuhr ſpäter
nach Potsdam.

Jm Jahre 1890/91 war Seitens der
militäriſchen Leitung zur Schaffung des
Feſtungsbauperſonals in ſeiner jetzigen
Geſtaltung übergegangen, um die Jngenieur-
offiziere von dem Aufſichtsdienſte bei unter-
geordneten Bauhausführungen und von
kleinlichem Verwaltungsdienſte zu entlaſten
und ihnen hierdurch die Möglichkeit beſſerer
Ausbildung und Vorbereitung für ihre eigent-
lichen Kriegsaufgaben zu geben. Das
Feſtungsbauperſonal gliedert ſich in das
Oberperſonal, die Feſtungs-Oberbauwarte und
Bauwarte, als Beamte, und in die Wallmeiſter,
als Perſonen des Soldatenſtandes. Der mit
der Schaffung dieſes Feſtungsbauperſonals
angeſtrebte Zweck iſt zwar im gewiſſen Grade
erreicht worden. Die Anforderungen, welche
an die Jngenieur- Offiziere auf allgemeinem
militäriſchem Gebiete geſtellt werden müſſen,
wenn ſie den im Kriegsfall an ſie heran-
tretenden Aufgaben gewachſen ſein ſollen,
haben ſich aber bei dem Charakter der heutigen
Befeſtigungsanlagen und deren Bedeutung
für die moderne Kriegführung derart geſteigert,
d ß eine weitere Entlaſtung dieſer Offiziere von
Dienſtverrichtungen, welche mit ihrer Kriegs-
thätigkeit in keinem unmittelbaren Zuſammen-
hange ſtehen, unbedingt geboten iſt. Die
Jngenieur- Offiziere ſelbſt ſollen daher künftig
in der Hauptſache nur mit der Bearbeitung
der Entwürfe für die Befeſtigungsanlagen
und mit der Oberleitung hinſichtlich der
Bauausführung betraut, der eigentliche Be-
aufſichtigungsdienſt noch mehr in die Hände
des Feſtungsbauperſonals gelegt werden.
Die Hauptthätigkeit der Jngenieure läge
ſomit künftighin in den Dienſtgraden vom
Hauptmann an aufwärts, während eine
Verwendung von Leutnants des Jngenieur-
korps im Baudienſt im Allgemeinen nur noch
nach Maßgabedes Bedürfniſſes der eigenen Aus-

bildung dieſer Offiziere zu erfolgen hätte. Dadurch
wird eine Verringerung des Jnzenieurkorps
angängig. Dagegen bedarf, da ſomit die
bisherige Thätigkeit der Jngenieur- Offiziere
im Leutnantsdienſtgrade bei den Fortifi-
kationen in der Hauptſache auf das Feſtungs-
bauperſonal überzugehen hätte, dieſes einer
weiteren Ausgeſtaltung nach zwei Richtungen.
Erſtens wird eine entſprechende Vermehrung
der Stellen erforderlich, zweitens erſcheint
namentlich mit Rückſicht' auf die dieſem
Perſonale bei der Armirung und Vertheidi-
gung von Feſtungen an Stelle von Jngeni-
euroffizieren zufallenden Aufgaben eine Um-
wandlung der bisherigen Beamten des Ober-
perſonals in Perſonen des Soldatenſtandes
mit Offizierrang entſprechend den Feuerwerks-
offizieren geboten. Es iſt dies nöthig, damit
das Perſonal den unter den veränderten
Verhältniſſen im Kriegsfalle zu ſtellenden
Anforderungen in militäriſcher Hinſicht ge-
wachſen und ein in ſchwierigen Lagen unbe-
dingt ſicheres Organ in den Händen der
höheren Vorgeſetzten iſt. Durch entſprechende
Gliederung und Auswahl der Perſönlichkeiten
ſoll Sorge getragen werden, daß die oberen
Dienſtgrade in noch verhältnißmäßig rüſtigem
Alter erreicht werden. Die Durchführung der
Neuordnung kann naturgemäß nur allmählich
erfolgen, weil der erforderliche Nachwuchs für
die vermehrten Stellen des Feſtungsbaukorps
nur im längeren Zeitraume herangebildet
werden kann. Außerdem iſt eine ſofortige
Umwandelung des ganzen zur Zeit be-
ſtehenden Beamtenkorps in ein Offizierkorps
mit Rückſicht auf die Rechtsverhältniſſe der
Beamten nicht durchführbar. Jn der Ueber-
gangszeit wird deshalb das Beamten- und
Offizierperſonal neben einander beſtehen
bleiben, erſteres ausſterbend, letzteres allmählich
heranwachſend.

Ein ganz beſonders charakteriſtiſches
Schreiben Miquel's, gerichtet an den
Paſtor prim. Weid ner in Osnabrück, wird

jetzt bekannt. Jn dem Schreiben wird unter
Anderem geſagt: Von der Erreichung
eines Zieles (daß nämlich die ſchroffen Gegen-
ſätze in der evangeliſchen Kirche gemildert
werden) hängt nach meiner Ueberzeugung die
Zukunft der proteſtaniſchen Kirche ab, und die
die ſchroffen Vertreter der exkluſiven liberalen
oder orthodoxen Richtungen gefährden durch
ihr Auftreten weit mehr, als ſie glauben, die
ganze Grundlage der kirchlichen Organiſation,
die meines Erachtens gegenüber den rein
negirenden Tendenzen der Zeit nicht entbehrt
werden kann, ohne den Jnhalt ſelbſt bloßzu-
ſtellen. Oft wenn man das ſtarke, geſchloſſene
Vorgehen der Katholiken, die Uneinigkeit der
Proteſtanten, den wachſenden Radikalismus
ſieht, wird Einem ganz bange um das Werk
der Reformation, und begreift man das
fanatiſche Gezänke um verhältnißmäßig kleine
Dinge nicht, wo das Ganze auf dem Spiel
ſteht. Es iſt auf kirchlichem wie auf politiſchem
Gebiet. Unſere nationale Krankheit iſt immer
noch das Uebermaß des Jndividualismus, der
das Trennende, nicht das Vereinigende ſucht
und ſich gegen das Ganze abſchließt, und die
als ſolche unhaltbare Theile zum Ganzen
macht. Dieſe Richtungen müſſen alle ver-
ſtändigen Männer unablä'ſſig bekämpfen, und
zwar auf allen Gebieten.“

Die polniſchen Ausſchreitungen an
derUniverſitätBerlin gegen den Profeſſor Schie-
mann ſtellen ſich nach den neuerlichen Er-
mittelungen noch in etwas anderem Lichte
dar, als es zuerſt den Anſchein hatte. Dar-
nach waren es nur zum kleinſten Theile
polniſche Studenten der hieſigen Univerſität,
die an dieſer Demonſtration theilnahmen; den
größten Theil hatten Angehörige der Tech-
niſchen Hochſchule in Charlottenburg und
andere Perſonen polniſcher Nationalität, die
ſich mit den in ihrem Nationalſtolz verletzten
Studenten ſolidariſch erklärten und auf Ver-
abredung aus allen Stadttheilen Berlins und
aus den Vororten zuſammengeſtrömt waren.

chemiſche Mittel, ſchweflige Säure, Chlor-
räucherungen, Karbolſäure c.

Es iſt klar, daß eine Desinfektionsmethode
nicht nur von dem Standpunkte als die em-
pfehlenswerthe anzuſehen iſt, daß ſie alle
Bakterien unſchädlich macht, ſondern auch, daß
ſie dabei in denkbar bequemſter und das
Publikum am wenigſten beläſtigender Weiſe
ausgeführt werden kann. Gerade in letzterer
Beziehung ließen aber die chemiſchen Mittel
ſehr zu wünſchen übrig, da ſie auf manche
der zu desinfizirenden Sachen direkt zerſtörend
einwirkten.

Man ſuchte daher weiter nach einem Mittel,
welchem bei ſonſt zuverläſſiger Wirkung jene
Nachtheile nicht anhafteten und fand es endlich
in dem Formaldehyd. Es iſt dies ein bei
gewöhnlicher Temperatur gasförmiger Stoff,
welcher im Waſſer leicht löslich iſt und
unter dem Namen Formalin in 40prozentiger
wäſſriger Löſung in den Handel kommt. Es
würde zu weit führen, hier alle ſeine Eigen-
ſchaften aufzuzählen, nur ſoviel ſei geſagt,
daß es einen ſtechenden Geruch hat, den man
durch Ammoniakgas wieder vertreiben kann,
ſowie daß es vor allen Dingen in keiner
Weiſe zerſtörend auf die ihm ausgeſetzten
Gegenſtände, Möbel, Wäſche, Kleider, Leder-,
Pelz- und Metallſachen uſw. einwirkt.

Als man ſich erſt von dieſen Eigenſchaften
des Formaldehyd bezw. Formalin Ueber-
zeugung verſchafft hatte, ging man daran,
ein für die Praxis brauchbares und be-
quemes Anwendungsverfahren auszubilden
und es iſt beſonders das Verdienſt des

Profeſſor Dr. Flügge zu Breslau, die
Formalinmethode durch eingehende Unter-
ſuchungen und Verſuche auf ihre jetzige
Vollkommenheit gebracht zu haben, ſo daß
ſie allen billigen Anforderungen entſpricht.

Die Anwendung geſtaltet ſich nun derartig,
daß man in den zu desinfizirenden Räum-
lichkeiten Formalin zuſammen mit Waſſer in
geeigneten Apparaten verdampft, den Dampf
dann eine beſtimmte Zeit, 31 bis 7 Stunden,
je nach der Menge des verwendeten Forma-
lins, einwirken läßt und danach Ammoniak
durch einen zweiten Apparat einleitet, welches
ſich mit dem Formaldehyd verbindet und
deſſen ſtechenden Geruch beſeitigt. Nach Ab-
lauf einer weiteren halben bis ganzen Stunde
hat ſich dieſe Vereinigung vollzogen, das
Zimmer wird dann gelüftet und kann wieder
bezogen werden. Auch in anderer Weiſe iſt
die Methode bequem, weil man nämlich
nicht ein einziges Stück von dem Jnventar
des Krankenzimmers aus der Wohnung zu
ſchaffen braucht, da, wie ſchon oben geſagt,
das Formalin nicht ſchädigend einwirkt.

Nothwendig iſt nur eine derartige Auf-
ſtellung der Möbel 2c., daß das Gas von
allen Seiten auf ſie einwirken kann und
zweitens eine gewiſſe Vorbereitung des
Zimmers, um ein Entweichen des Gaſes
möglichſt zu verhindern. Dieſer Umſtand,
ſowie ferner die Bedienung der beiden
Apparate erfordert natürlich eine nähere
Sachkenntniß, weßhalb die Desinfektion nicht
dem Belieben der einzelnen Privatperſonen
überlaſſen werden kann. ſondern unter be-
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hördlicher Aufſicht von einem eigens dazu aus-
gebildeten Desinfektor ausgeführt werden muß.

Beiläufig bemerkt, wird die Desinfektion
um ſo einfacher ſich geſtalten, je weniger
Möbel und andere Sachen, Kleider c. ſich in
der Krankenſtube befinden. Da ferner auch
durch die Anweſenheit vieler ſolcher Gegen-
ſtände, in deren Falten und Ecken die Krank-
heitserreger haften bleiben, die Verbreitung
der Anſteckung begünſtigt wird, ſo wird man
gut thun, beim leiſeſten Verdacht einer an-
ſtecken den Krankheit im Krankenzimmer wenn
irgend möglich, nur die allernothwendigſten
Sachen zu laſſen.

Für die am meiſten bei der Desinfektion
in Frage kommenden Krankheiten, Scharlach,
Maſern, Diphtheritis, Keuchhuſten, Tuberku-
loſe genügt das oben geſchilderte Formalin-
verfahren vollſtändig, nur für einige andere
Krankheiten wird dasſelbe zur größeren
Sicherheit mit der Dampfdesinfektion ver-
bunden, oder es wird da, wo die Krankheits-
erreger eine enger begrenzte Verbreitung haben,
noch theilweiſe das alte Verfahren an-
gewendet.

Mancher wird aber nun fragen Jſt denn
überhaupt eine Zwangsdesinfektion nöthig
Dieſe Maßregel koſtet doch auch wieder Geld
und ſchafft dazu den davon Betroffenen, wenn
auch vorübergehend, mancherlei Unannehmlich-
keiten. Steht wirklich der davon erhoffte
Nutzen im Einklang mit den dafür aufge-
wendeten Koſten Darauf muß man ant-
worten, daß dies allerdings der Fall iſt.
Zwar läßt fich der Nutzen naturgemäß nicht

n n
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Nummer 300. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 22. Dezember.
Die Lärmmacher hatten ſich zum größten
Theile mit Torpedopfeifen und ähnlichen
Jnſtrumenten bewaffnet, die allerdings in
Folge der Haltung der deutſchen Studenten
nicht ſämmtlich in Aktion traten. Um ähn-
lichen unlierſamen Scenen nach Möglichkeit
vorzubeugen, iſt jetzt verfügt worden, daß
etwaige Unruheſtifter, abgeſehen von allen
anderen Maßnahmen, die ſich nach Lage der
Sache ergeben, ohne weiteres wegen Haus-
friedensbruches belangt werden ſollen.

Deſſau, 19. Dez. Unſer Herzogthum
zählt zu den Staaten, welche keine
Schulden beſitzen. Es hatte ſogar noch
einen Baarvorrath von 7944339,47 Mk. in
Werthpapieren verzinslich liegen nach dem
Abſchluß vom 1. Juli 1900. Ganz Anhalt
hat 316 000 Einwohner. Es dürfte hiernach
kaum ein Land geben, das verhältnißmäßig
günſtiger geſtellt iſt.

Auſtralien.
Sidney, 19. Dezember. Zwiſchen den

auſtraliſchen Zollbehörden und den Auſtralien
an laufenden Dampfern des „Norddeutſchen
Lloyd“ iſt ein Streit wegen der Auslegung
der auſtraliſchen Zollgeſetze ausgebrochen.
Dem Dampfer „Prinzregent Luitpold“ wurde
vorgeſtern, weil auf ihm während der Fahrt
von Melbourne hierher die amtlichen Siegel
nicht beachtet worden waren, die Löſchung
verweigert, geſtern aber geſtattet. Der
„Neckar“ fand heute bei ſeiner Ankunft in
Freemantle dieſelbe Behandlung, weil einige
Zollſiegel gelöſt worden waren. Der Kapi-
tän wurde zu 25 Lſtrl. Strafe verurtheilt
und wegen Nichtzahlung vorläufig verhaftet,
dann aber wieder entlaſſen, nachdem die
dortigen Lloydvertreter, um die Abreiſe des
Schiffes nicht zu verzögern, unter Vorbehalt
50 Lſtrl. für Strafe und Koſten hinterlegt
hatten.

Cokales.
Merſeburg, 21. Dezember.

Militäriſches. Beim 4. Armeekorps
dürfen am 1. April
willige nur das 1. und 3 Bataillon des 36.
Füſilier Regiments in Halle einſtellen.
Herr General- Major Graf v. d. Schulen-
burg, Kommandeur der 19. Kav.-Brigade,
früher Kommandeur des Thür. Huſ.-Reg.
Nr. 12, iſt der Abſchied bewilligt worden.
Herr Leutnant Heck im Füſ.-Reg. Nr. 36 iſt
in das Jnf.-Reg. Nr. 45 verſetzt worden.

Landwirthſchaftlicher Kreisverein.
Am Mittwoch, den 18. dieſes Monats, Nach-
mittags 3 Uhr hielt der landw. Kreisverein
ſeine Vereinsver ſammlung im „Tivoli“ ab.

1902 Einjährig-Frei

Nach Begrüßung der anweſenden Herren durch
den Herrn Ehrenvorſitzenden Graf Hohen-
thal-Dölkau theilte derſelbe mit, daß dem
Verein das Bild des verſtorbenen Schrift-
führers, Herrn Generalinſpektors Sachſe, ge-
ſchenkt ſei. Er ſchilderte in warmen Worten
die Verdienſte des Verſtorbenen um den Kreis-
verein und erbot ſich, den Töchtern des Verſtor-
benen im Namen des Vereins ſofort den Dank ab
zuſtatten. Hierauf wurde das Programm für die
Verſammlungen im nächſten Jahre feſtgelegt.
Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl
ſämmtlicher Vorſtandsmitglieder durch Akkla-
mation. Nach Erledigung der Generalien ver-
breitete ſich Herr Haake-Halle in ſeinem Vortrage
über „Die wirthſchaftliche Bedeutung richtiger
Sortenauswahl unſerer HKulturpflanzen.“ Herr
Regierungspräſident a. D. von Dieſt ſchilderte
dann die Noth der Burenfrauen und bat, daß
auch der Verein ſich an der Unterſtützung zur
Linderung der Noth betheiligen möge. Er
erklärte ſich bereit, Beiträge entgegenzunehmen.
Zum Schluß gab der Herr Forſtaſſeſſor
Thomas- Merſeburg ausführlichen Bericht über
ſeine Erlebniſſe in Kiautſchau. Nach Schil-
derung der Reiſe entwickelte er ein Bild von
Leuten, ſo namentlich über die landwirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe.

Zum Vierteljahrwechſel veröffentlicht
der Wahlverein der deutſchen Konſervativen
in der „Konſerv. Korr.“ folgenden Aufruf:
Die Landwirthe und ihre Freunde haben es
angeſichts des Vierteljahrwechſels in der Hand,
den freihändleriſchen und ſonſtigen landwirth-
ſchaftsfeindlichen Blättern für ihre unerhörten
Verdächtigungen und Schmähungen eine emp-
findliche Quittung zu ertheilen. Sie werden
es hoffentlich als eine Ehrenſache anſehen,
alle dieſe Organe aus ihren Häuſern zu ent-
fernen und nicht noch Leute, die ſich das Ver-
dächtigen und Verleumden der Landwirthe
und ihrer Freunde zum Gewerbe machen,
durch baares Geld für Abonnements und Jn-
ſerate zu unterſtützen. Jn dieſem Punkte
muß die Solidarität der Anhänger einer
nationalen Wirthſchaftspolitik ganz beſonders
zum Ausdruck gebracht werden; denn im
Geldpunkte ſind auch die freihändleriſchen
Blätter empfindlich. Dem Freiſinn ſieht eine
un verhältnißmäßig ſtarke Zahl geleſener
Blätter zur Seite, ohne dieſe Hilfe würde er
überhaupt nichts bedeuten. Man nehme ihm
dieſe Hilfe, oder beſchneide ſie möglichſt ſtark:
dann wird ſeine Ohnmacht klar vor Aller
Augen liegen.

Winters Anfang. Der kürzeſte Tag
und die längſte Nacht am 22. Dezember
bringt uns zugleich Winters Anfang, der an
dieſem Tage Nachmittags 2 Uhr, da die
Sonne in das Zeichen des Steinbocks tritt,

in Mark und Pfennig ausrechnen, wohl aber
macht er ſich geltend in der Erhaltung der
Geſundheit vieler Perſonen, beſonders der
Kinder, ja man kann wohl ohne Uebertreibung
ſagen, in vielen Fällen ſogar in der Erhaltung
des Lebens. Wer aber wollte beſtreiten, daß
dies kein Nutzen ſei! Den Beweis für dieſe
Behauptung liefern die mit der Formalin-
desinfektion gemachten Verſuche und Beob-
achtungen, die, wie oben ſchon geſagt, beſonders
in Breslau von Profeſſor Dr. Flügge ange-
geſtellt ſind. Dieſer berichtet, daß in den
Jahren 1898/1900 in Breslau 257 Formalin-
desinfektionen nach Diphtheritis ausgeführt
worden und danach nur 2 Neuerkrank-
ungen in derſelben Wohnung vor-
gekommen ſind, und weiter, daß bei 60
Desinfektionen nach Scharlach und 6 Desin-
fektionen nach Maſern überhaupt Neuer-
krankungen daran in derſelben Wohnung ſich
nicht angeſchloſſen haben. Wer geſehen hat,
wie häufig ſich in einer Familie an die Er-
krankung eines Kindes an Diphtheritis oder
Scharlach eine Reihe gleicher Erkrankungsfälle
der Geſchwiſter anſchließt, muß das erzielte
Reſultat im weſentlichen der angewendeten
Methode zuſchreiben. Aehnliche Reſultate hat
man in Stettin, Köln und anderen Städten
erzielt. Gewiß verſagt auch dieſe Methode
hin und wieder einmal, nichts iſt eben ganz
vollkommen aber nach allen Erfahrungen
dürfen wir uns doch davon überzeugt halten,
daß die genaue nach Vorſchrift vorgenommene
Formaldehyd- Desinfektion volle Wirkung gegen
die Bakterien entfaltet.

Und wer wollte behaupten, daß eine ſolche
Maßregel, wie die Wohnungsdesinfektion,
überhaupt nicht nothwendig ſei! Man ſehe
ſich doch nur einmal die Statiſtik, der Todes-
fälle an, da iſt mit erſchreckender Deutlichkeit
zu ſehen, welche Zahl von Menſchenleben
zum größten Theil in der Blüthe der Jahre
den

fällt.
aus:
Jahre
jährlich

anſteckenden Krankheiten zum Opfer
Jch greife nur ein Beiſpiel her-
Es ſtarben im Durchſchnitt der vier
1895 98 im Preußiſchen Staate

an Diphteritis 21679
an Keuchhuſten 14786
un Maſern 9355
an Scharlach 6765
in Summa 49 491 Kinder

im Alter bis zu 10 Jahren. Und dabei ſind
noch nicht einmal alle Todesfälle an Nach-
krankheiten, entzündlichen Erkrankungen der
Athmungsorgane, der Nieren c. mitgezählt,
und andererſeits hat gerade in dieſem Zeit-
raum die Sterblichkeit an Diphtheritis durch
die Anwendung des Heilſerums um etwa die
Hälfte abgenommen. Oder man betrachte
die Tuberkuloſe (Lungenſchwindſucht), dieſe
verheerende Volkskrankheit, die weder arm
noch reich verſchont, auf deren Conto mindeſtens
10 bis 150 aller Todesfälle zu ſetzen ſind.
Mit Recht hat man dieſe Krankheit eine
Wohnungskrankheit genannt, dern wenn au
noch andere Urſachen für ihre Entſtehung,
wie erbliche Belaſtung, ſchwächende Erkrank-
ungen u. ſ. w. zu berückſichtigen ſind, ſo muß
doch hierzu erſt die Anſteckung mit dem
Tuberkelbazillus treten und dieſe Anſteckung
erfolgt hauptſächlich in den durch den Aus-
wurf von Tuberkulöſen verunreinigten Wohn-
räumen, wo ſich nach allen Erfahrungen die
Bazillen lange genug lebensfähig erhalten,
um nach Wochen und Monaten den nach-
fo genden Bewohnern verderblich zu werden.

Solche Beiſpiele, die noch leicht vermehrt
werden könnten, laſſen deutlich erkennen,
daß der Schutz vor den anſteckenden Krank-
heiten nochkein genügenderiſt und noch weit mehr
Maßnahmen als bisher gegen die Verbreitung
derſelben angewendet werden können und
müſſen. Ein ganz weſentliches Glied in der
Reihe dieſer Maßnahmen bildet aber zweifel
los eine behördlich vorſchriftsmäßig geleitete
Desinfektion der von dem Kranken benutzten
Räume und Sachen und darum iſt die obli-
gatoriſche Einführung derſelben, wenn ſie
wohl auch Koſten und gewiſſe, übrigens
ſchnell vorübergehende Unbequemlichkeiten mit
ſich bringt, doch als ein Fortſchritt zu be-
zeichnen, deſſen ſegensreiche Folgen ſicher nicht
ausbleiben werden. Treibjad in

ſeinen offiziellen Einzug hält. Dieſer kürzeſte
Tag hat nur eine Länge von 7 Stunden 48
Minuten, die Nacht dagegen eine ſolche von
16 Stunden 12 Minuten, letztere nimmt
alſo mehr als von den 24 Stunden der
Länge des aſtronomiſchen Tages ein. Schon
der nächſte Tag, der 23. Dezember, hat nach
der aſtronomiſchen Berechnung zugenommen,
freilich nur um unmerkliche Sekunden. Erſt
am 26. Dez. beträgt die Zunahme 1 Minute,
und am 31. Dez. 3 Minuten. Auffallend
dabei iſt, daß bis zum Ende des Monats
durch immer ſpäteres Aufgehen der Sonne
der Tag ſich noch weiter verküzt und nur
durch das ſpätere Untergehen ſich verlängert,
das bereits am 19. Dezember beginnt. Das
beiderſeitige Zunehmen beginnt erſt Anfang
Januar, freilich merkt man erſt nach Wochen,
und zwar nur an ganz hellen Tagen, etwas
davon, weil trübes Wetter mehr verkürzt, als
die Minuten Unterſchied betragen.

Einen doppelten Beinbruch erlitt
vorgeſtern Frau Schönleiter; die Kranke
wurde in die Halleſche Klinik gebracht.

Einbruch in Röſſen. Jn der ver-
floſſenen Nacht wurde beim Gaſtwirth
Hoffmann in Röſſen eingebrochen und
der in der Behauſung aufgeſtellte Spiel-
Automat fortgeſchaffft, und zwar auf den
Friedhof. Dort haben die Spitzbuben die
kleine Spiegelſcheibe am Automaten einge-
ſchlagen und die Rückwand zerſtört, ſodaß
ſie zum Geldbehälter gelangen konnten.
Reichlich dürfte die Beute nicht ausgefallen
ſein, denn der Wirth hatte Tags vorher erſt
ca. 30 Mark dem Automaten entnommen. Vor-
übergehende bemerkten heute
tomaten auf dem Friedhofe und benach-
richtigten den Wirth es iſt Anzeige erſtattet
worden.

Gedenkt an Weihnachten der armen
Burenfrauen und -Kinder!

Die ſattſam erörterten Unverſchämtheiten
des engliſchen Kolonialminiſters kann
man nicht beſſer widerlegen als durch Hin
weis auf das rühmenswerthe Verhalten
unſerer Truppen zu den anſäſſigen Bürgern
und Bauern während des deutſch franzöſiſchen
Krieges, wie es ganz beſonders an Weih-
nachten, dem Feſt der Liebe, an den Tag trat.
Hier ein Beiſpiel. Deutſche Truppen feierten
in Annet ihr Weihnachten. Dank der Opfer-
willigkeit der Angehörigen und Freunde daheim
ging keiner von ihnen bei der Vertheilung
der Gaben leer aus. Aber auch die Be-
wohner des Feindeslandes und namentlich
die Kinder ſollten an der allgemeinen Weih-
nachtsfreude theilnehmen. Am Abend des
1. Feſttages zogen 25 arme Kinder, von dem
Prieſter des Ortes und einer zahlreichen Be
völkerung begleitet, in den durch zwei Chriſt
bäume erhellten Wirthshausſaal. Zuerſt er-
klang das Lied: „Stille Nacht, heilige Nacht!“
Bewegt lauſchten die Franzoſen. Dann hielt
ein Geiſtlicher, der Zugführer der Diakonen
und Krankenpfleger, eine Anſprache an die
deutſchen Krieger. Hierauf wandte er ſich mit
einigen herzlichen Worten in franzöſiſcher
Sprache an die Kinder. Darauf erwiderte
der Prieſter des Ortes in herzlicher Anſprache.
Er hob hervor, daß dieſes herzliche, ihnen
noch nie bereitete Schauſpiel allen Einwohnern
unvergeßlich ſein und bleiben werde. Dann
ging er auf die Geſchenke ein und dankte im
Namen der Kinder und Eltern, die ſichtlich
ergriffen waren und erfreut ihre Geſchenke
nach Hauſe trugen. Die Kinder kamen noch
einmal, wurden feſtlich bewirthet und nahmen
unter großem Jubel an der Plünderung der
Weihnachtsbäume theil. So die Deutſchen
im Feindesland zu Weihnachten 1870.

Und was treiben die Engländer mit
den Frauen und Kindern der Buren im Oranje-
freiſtaat und Transvaal? Das Blut und Leben
von 1000 und aber 1000 hingemordeter
Frauen und Kinder der Buren ſchreit zum
Himmel. Das Elend aber der überlebenden
Opfer ruft die Barmherzigkeit aller chriſtlich
denkenden Europäer an, beſonders die unſrige,
die wir mit den Buren gleichen Stammes
ſind Vergeßt der armen nothleidenden Frauen
und Kinder der Buren nicht zur Weihnachts-
zeit! Zur Annahme und Weiterbeförderung
von Gaben zur Linderung des Eiends der
Burenfrauen und -Kinder ſind ſämmtliche
hieſige evangeliſche Geiſtliche bereit.

Provinz und Umgegend.
Dürrenberg, 19. Dez. Der hieſige

„Gaſthof zur Eiſenbahnbrücke“ hat in den
letzten 10 Jahren 5 Mal ſeinen Beſitzer ge-
wechſelt. Der jetzige Jnhaber, Herr Krieger
aus Leipzig, hat Anfang dieſer Woche die
Bewirthſchaftung übernommen.

Keuſchberg, 18. Dez. Bei der geſtrigen
KeuſchbergPorbitzLennewitzer

früh den Au-

Flur wurden von etwa 30 Schützen 285 Haſen
erlegt. Das Ergebniß iſt gegen frühere Jahre
gering, im Vergleich zu demjenigen benach-
barter Jagdgebiete jedoch günſtig zu nennen.

Porbitz, 20. Dez. Dem Pfannenſchmied
Hermann Grundig hierſelbſt iſt das All-
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Wittenberg, 20. Dez. Vas Ergebniß
der Reich stags-Erſatzwahl iſt Stichwahl
zwiſchen v. Leipziger (konſ.) und Barth
(Freiſinn.)

Langewieſen, 19. Dez. Für die gegen-
wärtige Geldknappheit iſt folgende That-
ſache recht bezeichnend: Bei der am 13. d. M.
in Eiſenach vorgenommenen Zwangsver-
ſteigerung des Grundbeſitzes des von hier
gebürtigen, in Eiſenach verſtorbenen Bild-
hauers Friedrich Ludwig wurden als Höchſt-
gebot 48000 M. abgegeben. Die Taxe lautete
auf rund 90000 M. Wie man hört, ſoll der
Ludwigſche Grundbeſitz dem Meiſtbietenden,
Kaufmann Ernſt Lochner aus Langewieſen,
amtlich zugeſchrieben werden.

Vermiſchtes.
Leipzig, 20. Dez. Wie aus Hamburg

gemeldet wird, ſind daſelbſt wegen dringenden
Verdachts des Raubmordes an der Trödlerin
Lory in Leipzig der Kellner Meißner aus
Böhmen und deſſen Geliebte Louiſe Lindmayer in
Altona verhaftet worden. Beide ſind am Tage
nach der That von Leipzig abgereiſt. (Nachſchrift:
Bereits als unverdächtig entlaſſen. Die Red.)

Leipzig, 20. Dez. Jn ihrer in der erſten
Etage des Grundſtückes Moltkeſtraße 43 gelegenen
Wohnung wurde geſtern Abend die Buchhalters-
ehefrau Emma Vo gel, geboren am 13. Auguſt
1864 in Zeitz, nebſt ihren drei Söhnen im Alter
von 12, 8 und 4 Jahren erſtickt aufgefunden. Seit
Dienſtag hatten die Hausbewohner die Genannten
nicht mehr geſehen, wohl aber am Mittwoch Morgen
leiſes Wimmern der Kinder vernommen, dieſem
aber kein Gewicht weiter beigelegt. Als nun
geſtern Abend ſtarker Gasgeruch aus der Vogel'
ſchen Wohnung drang, wurde ſie durch einen
Schloſſer geöffnet. Da die Räume voller Gaſe
waren, konnten die Eintretenden nur mit großer
Mühe in das Jnnere gelangen, wo ſie ſchließlich
in einem Zimmer die Todten auffanden. Das
Gas war, wie ſich herausſtellte, dem geöffneten
Haupthahn entſtrömt, den die Vogel vermuthlich
ſchon am Dienſtag Abend aufgedreht hat. An
dieſem Tage erhielt ſie von ihrem Ehemanne einen
Brief, in dem er ihr mittheilte, daß er freiwillig
aus dem Leben ſcheiden wolle, und zwar außerhalb
Sachſens; ſie ſollte mit den Kindern das Gleiche
thun, „Gas ſei das Beſte“. Vogel war Buchhalter
in einer hieſigen großen Schloſſerei, iſt aber am
11. aus dem Geſchäfte weggeblieben, vermuthlich
wegen begangener Unredlichkeiten. Von anderer
Seite wird uns zu dem ſchrecklichen Vorkommniß
noch geſchrieben: Die Vogel'ſchen Eheleute galten
bei den Hausbewohnern und Allen, die ſie ſonſt
kannten, als gut ſituirt, die Ehe war als eine
glückliche zu bezeichnen, um ſo mehr hat die
fürchterliche That überraſcht. Das eheliche Leben
wird als das denkbar beſte geſchildert, wofür auch
der Umſtand ſpricht, daß Frau Vogel in einem
hinterlaſſenen Briefe ausdrücklich gebeten hat, das
Bild ihres Gatten, das auf dem Tiſche lag, ihr
mit ins Grab zu legen. Ferner hatte ſie die Stelle
bezeichnet, wo in der Wohnung ſich das Geld für
ihr und der Jhrigen Begräbniß befand. Ueber
ihren ganzen Nachlaß waren in dem Brief gleichfalls
Beſtimmungen enthalten rückſichtlich der von ihr
bereits gebackenen Stollen hatte ſie geſagt, man
ſolle dieſe den Armen geben. Die Leiche der Frau
Vogel wurde auf dem Sopha, die Leichen der
Kinder wurden in den Betten gefunden. Alle
Leichen wurden nach der Anatomie gebracht.

Kölu, 19. Dez. Auf dem bei Waldbreit
b ach belegenen Mahlberg erfolgte ein gewaltiger
Erdſturz. Der ganze Mahlberg hat ſich um 25 w
geſenkt. Er iſt von großen Furchen durchzogen, die
mit Baum- und Strauchwerk angefüllt ſind. Der
Ausſichtsthurm, ſowie das Kreuz ſind verſchwunden.
Kurze Zeit vorher waren noch zahlreiche Arbeiter
in der Nähe des Berges beſchäftigt, die ſich
glücklicherweiſe alle in Sicherheit bringen konnten.

Amberg, 20. Dez. Wie die „Volkszeitung“
berichtet, hat der Seminarpräfekt Dr. Beek in der
Amberger Provinzialbibliothek den größeren Theil
des Manuſkripts des Epos „Pariſival“ Wolfram's
von Eſchenbuch gefunden. Das Manuſkript diente
ſeither als Buchumſchlag und entſtammt wahr-
ſcheinlich dem zweiten Viertel des 13. Jahrhunderts.

Schweres Eiſenbahnunglück.
Paderborn, 20. Dez. Das „Weſt-

fäliſche Volksbl.“ meldet: Der um 11 Uhr
48 Min. Mittags hier abfahrende D-Zug
Köln-Berlin hatte auf dem Viaduct bei
Neuenbeken einen Unfall, in Folge deſſen er
halten mußte. Der um 11 Uhr 53 Minuten
hier abfahrende Perſonenzug ſtieß auf den
haltenden D-Zug und zertrümmerte mehrere
Wagen. Ein Wagen des D-Zuges wurde
durchſchnitten. Sechs Todte ſind bereits
geborgen. 20 bis 30 Perſonen ſollen ſchwer
oder leicht verletzt ſein. Unter den Trümmern
der Maſchinen ſoll ſich eine nicht genau be-
kannte Anzahl Todte befinden. Bei der
Kataſtrophe herrſchte dichten Nebel. Die
Urſache iſt noch unbekannt Die Verletzten
wurden nach dem St. Vincent-Hoſpital
gebracht.

Kaſſel, 20. Dez. Die Eiſenbahn
Direktion Kaſſel giebt bekannt: Soweit
bisher feſtgeſtellt iſt, ſind bei dem Unfall bei
Altenbeken fünf Perſonen getödtet und zehn
ſchwer verletzt worden. Die Schnellzüge von
Berlin ſind über Holzminden-Scherfede be-

fördert worden.
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Unna (Weſtfalen), 20. Dez. Die Strecke
Altenbeken Paderborn iſt geſperrt alle Züge
haben große Verſpätung. Am Donnerſtag wir
ſaß in demſelben D-Zuge der Kronprinz, als
er von Bonn zu den Weihnachtsferien nach
Potsdam reiſte.

Berlin, 21. Dezember. Ein Augen-
zeuge berichtet: Wir waren im vorletzten um den
Wagen (3. Klaſſe) in Köln um 829 Uhr ab theils durch
gefahren und hatten kurz nach 12 Uhr das
wenige Meilen öſtlich von Paderborn ge-

ſelben Augenblick

im Coupee

unſerem Wagen
legene Neuenbeken bereits paſſirt, als etwa des Zuges ebenfalls dritter Klaſſe
zehn Minuten Fahrweite vom Bahnhof war in Trümmer geborſten, aus denen
Altenbeken mitten auf ſteil anſteigendem Flammen und dunkle Rauchwolken empor-
Gelände unſer D-Zug plötzlich anhielt. Auf
unſere Frage, ob etwa ein unerwartetes
Verkehrshinderniß eingetreten wäre, weil der
Zug bereits zehn Minuten auf freiem Felde
lag, wurde unſerem Schaffner der Beſcheid,
daß die Lokomotive ein vor ein Landfuhr-
werk geſpanntes Pferd, das auf unaufge-
klärte Weiſe auf den Bahndamm gelangt
wäre, überfahren hätte. Der Cadaver müßte
erſt aus dem Wege geräumt werden. Jm

hineingeraſte Lokomotive
dahinter ſtehenden
ließen.
des Weheſchreien,

engen Luken der vielfach

Zuges
Gellende Hilferufe,

wir tauſchten noch mit der
dem Schaffner einige Bemerkungen aus, ſpürten

einen heftigen Ruck,
Dröhnen, Surren, Krachen Dampfen
Menſchen um uns lagen auf dem Boden, die
Gepäckſtücke aus den Netzen auf ſie geworfen.
Jm nächſten Moment rafften

Ausgang theils
die Fenſter zu gewinnen.

Entſetzen war uns die Sprache gelähmt: der
angehängte letzte Wagen

durch

ſchlugen und vorerſt die in dieſen Wagen
eines unmittelbar

erkennen
Entſetzen erregen-

furchtbare Klagen drangen
aus dem in ſeiner Mitte durch die Maſchine
getheilten Wagen an unſer Ohr.

nicht

wir uns auf,
die Thür

Aus den
geſpaltenen Holz-

wände des Wagens ſtreckten ſich Köpfe, Arme
und Beine hervor, vergebens einen Ausweg aus

todbringenden Lage
Paſſagiere, die dem

ein ſetzten Zuge

alsbald in allen Theilen ergriffen

Vor Zuge losgekuppelt werden

den Feldern ziemlich hoch lag, zu
man ſuchte die

Nur einige
leichten Verletzungen der
Brandſtätte entronnen, andere

wenige Perſonen

Gliedmaßen, halbaufgeriſſenen

und Pelze gebettet.

ſuchend. Alle
ungewöhnlich reich be-

glücklich oder doch nur mit
die unweſentlichen Verletzungen entronnen waren,

machten ſich unverdroſſen ans Rettungswerk.
Man ſuchte den Brand, der den letzten Wagen

hatte
der Wagen konnte rechtzeitig von dem übrigen

durch das
Waſſer, ſoweit es in den Maſchinen vorhanden
war, und durch Werfen mit Schnee, der auf

löſchen;
Bretterwände, die die

Unglücklichen einſchloſſen, auseinanderzureißen,
um dieſe zu befreien allein der Aexte und Beile
waren zu wenig da, um mit Erfolg zu arbeiten.

waren mit
Trümmer- und

wurden mit
zerſchmetterten und grauenhaft verſtümmelten

Leibern be-
wußtlos aus dem Wagenkoloß herausgezerrt
und auf das weiße Schneefeld auf Decken

Und immer hörte

t

man ſchwächer werdende Weherufe von mi
dem Tode
Wageninnern gedämpft hervordringen.g 9

aus dem
Dies

ringenden Perſonen

und das von der Bretterwand des Wagens
herniedertropfende Blut der bereits zu
Gequetſchten
ſchaudern, die

Verderbendem

Tode
machte die Umſtehenden er-
zumeiſt rath- und thatenlos

zuſehen mußten. Zu ſpät
kam Hilfe aus Altenbeken von Männern, die
zum
arbeit ausgerüſtet waren.

um die
deren 21 zu
ſich

Theil ungenügend für die Rettungs-
Ein Arzt machte

Verwundeten man zählte
ſchaffen. Fünf Todte waren

bereits auf den Schneefeldern aufgebahrt, als
der wieder flottgewordene D-Zug zwei Stunden
nach Eintritt der
beken mit den
den leicht

Kataſtrophe gegen Alten-
unverſehrt Gebliebenen und

Verletzten davonfuhr. Etwa 10
bis 12 Leichen mögen noch unter den Trümmern
liegen geblieben ſein.
glückte
meiſt waren es Männe-,
mit einem oder zwei Kindern,

Der letzte verun-
Wagen war leider ſtark beſetzt, zu

nur wenige Frauen
die in jenem

wurden.
SZLandwirthschaſtſ. Perein Kötzschau u Im

Zu der am Freitag, den 27. d. Mts., Nachm., pünktlich 2 uhr

beginnenden und im Eberhardt'ſchen Gaſthauſe (nahe am Bahnhof
Kötzſchau gel.) ſtattfindenden Verſammlung wird in Rückſicht auf die
bevorſtehende Einführung der

Zuchtbullen Körordnung
ein Beamter der Landwirthſchaftskammer, Herr Zuchtinſpektor Haberland
einen Vortrag über die normale und fehlerhafte Beſchaffenheit der

Zuchtbullen
mit Benutzung eines ſolchen halten.

Alle Landwirthe der Umgegend, insbeſondere diejenigen Herren, die

Zuchtbullen
halten, werden zu reger Theilnahme an dieſer Verſammlung hierdurch

höflichſt eingeladen. (3469Domäne Schladebach, den 24. Dezember 1901.
Der Vorsitzende. W. Schele.

Größte Auswahl
paſſend zu

Weihnachts Geſchenken:
Gardinen uuncl

Gardinen Spitzen
Unterröcke CorsettsMuffen und Bonas.

Taillentücher, Barchend-Betttücher,
Strickwesten für Damen u. Herren,
Glacéhandschuhe, extra gute Waare.

Reizende Kinder-Schürzen und
Kinder-Kleidchen.

renu. Puppenbekleidung.
Oberhemden, Chemiſektes, heſtes Fabrikat in

Kragen und Mancchetten, Afach rein Leinen.

Cravatten
Neuheiten größtes Sortiment.

Regenſchirme Hoſenträger.
Herren HMüte.

Garnirte Damen und
Mädchenhüte

ganz bedeutend unter Preis empfiehlt

Franz Loren7,
kl. Ritterstr. 2, Ecke Entenplan.

Billigſte,
aber feſte Preiſe!

Streng reelle Bedienung.

Umtauſch jederzeit gern geſtattet (3228

Letzter Ausverkaufstag

Konkursmaſſe, als

Kinderwagen,
zu ganz billigen Preiſen

Oelgrube No. 3

Dienstag, den 24. Dezember [90l,
Von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr

ſollen die Reſtbeſtände der Amalie Kunt h'ſchen Nachlaß-

SHanodkörbe 2c.

Gerichtlicher Ausverkauf.

ausverkauft werden. (3470Paul Thiele, Konkursverwalter.

7 7Kanalisation.
Vollſtändige Haus- und Hofentwäſſerungen (inkl. Zeichnung) mit

direktem Anſchluß an die ſtädtiſche Kanaliſation nach Vorſchrft und
langjähriger praktiſcher Erfahrung.

Sehr hivhen hierauf jetzt ſchon erbeten.

a p I.Gustav EngeMechaniker. Jnſtallationsgeſchäft für S Waſeer-

und Entwäſſerungsanlagen. (3476

8
Merſeburger

RNabenbräu.
Beſter Erſatz für die theurcn Nürnberger Biere.

S Merſeburger Pilſener,
hergeſtellt nur aus beſtem Malz und Hopfen,

Carl

J 4 u J R 4 d

ſurrogatfrei,
wohlbekömmlich, empfiehlt in Flaſchen und Syphons

99
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r. Capern Nonpar.,

e ire billigſt

Otr. 15 I Ic.

Halle a. S. Fernſprech er 1086.

hochfeine Senfgurkenm, hart u. glaſig,
bei 10 pfd. à Pfd. 1,05 M.

ff. 190 ler Sardlellen, à Pfd. 90 Pfg.
Carl Lange, Sauerkohl- u. Konserven-Fabrik,

Hause.

Musikinstitut Mersehburg.
Voll ständige Ausbildung in

KIlIavierspiel
klassischen und modernen Stils.

Violine undch Komposition:
Harmonielehre, Contra-

punkt, Formenlehre
Aufnahme

Ant Wunsch auch Unterricht im
neuer

Otto Ziegenmeyer.
Nonkünstler.

Ehemals Lehrer am Konservatorium
in Wiesbaden u. in Frankfurt a. M.

Keste

Tuchhandlung
Schüler täglich.

Zucksſin
außerordentlich billig bei (1353
Hildehrandt Rufffes,

Maassgese häft
für feine Herrenkleider.

Hochachtend (3051

Halleschestr 13.
entgegen.

Weihnachtsstollen
empfiehlt und nimmt Beſtellungen

(3339
Robert Heyne.

Tivoli
Sonntag, d. 22. Dez., Abds. 8 Uhr:
gr. Ertra Concert

(Rier-Concert),
ausgeführt von der hieſigen Stadt-
kapelle unter perſönlicher Leitung
ihres Dirigenten Herrn Fr. Hertel.

Eutree à Perſon 30 Pfg.
Nach dem Coneert:

I Rall.Reichskrone.
Mittwoch, den 25. Dezember,

(1. Weihnachts-Feiertag)

Groſzes Feſt-
Concert,

ausgeführt von der hieſigen Stadt-
kapelle unter perſönlicher Leitung

ihres Dirigenten Fr. Hertel.
Gut gewähltes Programm. U. a.

„Fröhliche Weihnachten.“
Gr. Tongemälde von Ködel.

Anfang 8 Uhr. Eutree 40 Pfg.

Welt-Panorama.
Die deutſche Flotte,
Kiel, Oſtſee-Kanal,

Marinebilder.
Großepracht-Serie.

Nächſte Woche

Algier.
Stadttheater Halle a. S.

Sonntag d. Dezember 1901.
zu Uhr.

Aschenbrödel.
Abends 7 Uhr.

Oberon., König der Elfen.
Wiesbadener Einrichtung.

Montag, d. 23. Dezember 1901.
Die Aähmung der Wider-

spänstigen.
Das altbewährte

iſt und bleibt die beſte Würze aller
Suppen, Saucen, Gemüſe, Salate
u. ſ. w. Wenige Tropfen ge-
nügen. Zu haben bei
Carl Kundlt.
für je 121M sind je 2000 M
raſch erreichbar. Proſpekte koſtenfrei.
Ungar. Börſen Journal, Budapeſt

Petroleum-Heizöfen.
Dauerbrandöfen.

iriſches Syſtem,

Koch- u. Heizöfen.
Otenrohre etc.

empfiehlt die Ofenhandlung (3452

Friedrichſtraße 6.

x
H. Müller jun.
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zu Blouſen ausreichend, enorm billig.

a. Drucke a r r f. Zephiürginghamb«leicdl7 mm für 90 F. 5 mm doppelbreit S Z. e F. 5 um für B. e F.
6 m Coup. Pa Valoutine-Barchent 6 mm Coup. Pa. Sammet-Barchent

ausreichend für 1 Kleid, 2 Matinés ausreichend für 1 Kleid, 2 Matinés
oder 5 Jacken n Z. IO I. oder 5 Jacken B. F.

Wäsche-begenstände aller Art für Herren, Damen und Kinder.

e

durger G b art n h Jlluſt: Sonntags latt“ Sonntag, den 22.

bietet in allen AbtheilungenGroße Gelegenheits-Poſten, welche mit beſonderer Preis-
Wwiürigleeit zum Verkauf gelangen,

ſo unter Anderem:

Ein großer Poſten L s S t o 8C reinwollener E slimo- Jackets, ganz mit Seide gefüttert.
Einen großen Poſten Paletots, Capes, Abendmäntel, Coſtume,

Coſtumeröcke, Blouſen in Wolle und Seide.

Mein diesjähriger

Große Poſten beſſerer Bamen-Kleiderstoſſe
in ſchwarz und couleurt, meiſt ein Stücke (welche 2 bis 4 Mk. gekoſtet haben), herabgeſetzt auf 1,75, 1,50, 1,25, 1. u. 0,75 Mk.

Einzelne C Coupons Sammete, Plüſche, Seide u. Waſchſeide,

Beſonders wohlſeile, praktiſche PräſentKleider:

Sie u. Jafelgeuge, Betteeuge, Setttiteßer in Leinen u. Bareſtent.
Bettdecken, Hancltücher.

ein Poſten ff. reinleinener TaſchentücherGrosser Gelegenheitskauf Prſten ſ. v in eleganter raſchen
das Dutzend 4, VI.

Wollene Fantaſie- Waaren u. Trikotagen.
I Normalhemden u. Hoſen, Kinder-Tricots c.

m wollene u. ſeidene Balltücher, Echarpes, Cachenez eklc.
I Jnpons, Unterröcke Veinkleider.

ü ger in allen Gattungen, in ſchwarz, weiß und couleurt, als: Wirthſchaftsſchürzen, TändelſchürzenSChülx S Zier- und Geſellſchaftsſchürzen. zGardinen, Teppiche, Läufer, Vorlagen, Schlaf- und Reiſedecken.
Handgearbeitete Smyrna-Vorlagen und Kiſſen.

Gardinen- Reſte und einzelne Fenſter beſonders billig.
Herren Cravatten und Schlipse, Kragenschoner nur Neuheiten in enormer Auswahl.

SsCchirmme, Velz-, Weder-Boas, Baretts, VIuuſſen.
Jn Damen- Kleiderſtoffen ſind große Poſten

Hur gefl. Begchtung: Frühiahrs Neuheiten für 1902
eingegangen und kommen dieſelben zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf.

Otto Bobkov,Merseburg. Entenplan
S zur die eborition verantw- rrlich t u dar Heine. Druck und Werl von u f Heine en Anerjeburg. Hierzu zwei Beilagen.

9 l



J. Beilage zu Vr. 500 des „Merſeburger Kreisblatts“.
e=„Spr Schloß Oſterno.

Roman von S. Merriman.
(18. Fortſetzung

Steinwetz blieb ein wenig zurück, um noch
einige Befehle zu ertheilen, während Paul
und Katharina allein auf der engen Straße
weitergingen. Der Mond ſtieg eben empor,
ein großer, gelber Mond, wie man ihn nurin Rußland kennt, im Lande der ſilbernen Nächte.

„Seit wann thun Sie dies?“ fragte
Katharina plötzlich, indem ſie ihn nicht an-
blickte, ſondern gerade vor ſich hinſchaute.

„Bereits ſeit einigen Jahren,“ antwortete
er einfach.

Er verlangſamte den Schritt,
hätte gern auf Steinmetz gewartet, der bei
ſolchen Zwiſchenfällen immer wußte, was zu
thun war, der ſich auf Geheimniſſe verſtand
und ſie retten konnte, wenn ſie bereits ver-
loren ſchienen. Was wollte er mit Katharina
anfangen? Wie war ſie zum Schweigen zu
bringen?

denn er

Sonntag, den 22. Dezember.
man die gewöhnlichen Vorſichts e„Wenn

maßregeln befolgt,
Gefahr,“ ſagte er.

„Ja, aber befolgen
Vorſichtsmaßregeln
gewiß wohl

Sie waren auf der einzigen,
des Dorfes ganz allein. Sie blieb ſtehen
und ſchaute zu ihm empor, während ihre
Hände ſeinen zerriſſenen Rock betaſteten.

„Sind Sie ſicher, ganz ſicher, daß Sie
noch nicht angeſteckt ſind flüſterte ſie.

läuft man ſehr wenig

Sie die gewöhnlichen
Sind Sie auch ganz

ſtillen Straße

„O ja, ganz ſicher,“ antwortete er faſt
rauh.

„Jch dulde es nicht, daß Sie die andern
Häuſer in Thors beſuchen, ich kann, ich
will es nicht dulden! O Paul, Sie wiſſen
nicht, wenn Sie es doch thun, erzähle
ich allen, wer Sie ſind, und dann macht
die Regierung der Sache ein Ende.“

„Was würde das nützen fragte Paul
verlegen. „Jhr Vater ſorgte für ſeine
Bauern und ſetzte ſich gern einer Gefahr

„Wie Sie wollen, 4
zuckend. „Jch glaubte,
den Bauern läge.“

„Was liegt mir an den Bauern im Ver-
gleiche zu, ich denke an Sie, Paul, nicht
an die Bauern,“ antwortete ſie leidenſchaft-
lich. „Sie ſind egoiſtiſch und grauſam
gegen Jhre Freunde.“

„Meine Freunde haben nie
ſie ſich um mich ängſtigen.“

„Das iſt eine bloße Ausrede. Ueber-
laſſen Sie dies Herrn Steinmetz und ſolchen,
deren Geſchäft es iſt; für Sie taugt es
nicht. Jhre Freunde fühlen vielleicht mehr,
als ſie zeigen wollen.“

„Jch habe es nach reiflicher Ueberlegung
gethan. Anfangs nahm ich Jemand dazu
aber der Mann ließ die Sache im Stich und
ging mir durch, ſo daß Steinmetz und ich
zu dem Schluſſe kamen, es bliebe uns nur
übrig, dieſe ſchmutzige Arbeit ſelbſt zu thun.“

„Das heißt, Sie thun ſie.“
„Pardon! Steinmetz thut,

meinte Paul
daß Jhnen mehr an

bewieſen, daß

was er kann.“

achſel- tigen Nationen Europas ſo ganz verſchieden
macht.

„Nur deshalb?“ fragte ſie.
Paul blickte auf ſie nieder.
„Ja,“ antwortete er ruhig.
Ein paar Augenblicke gingen ſie wortlos

weiter, und Paul ſchien den Gedanken, an
dieſem Abend noch weitere Hütten zu beſuchen,
ſchweigend aufgegeben zu haben. Sie ſchritten
dem langen, alten Hauſe zu, das mehr aus
Höflichkeit, als mit Berechtigung das Schloß
genannt wurde.
Wie lange wollen Sie in C
fragte Katharina endlich.

„Etwa vierzehn Tage, länger kann ich nicht
bleiben; ich bin im Begriffe zu heirathen.“

ſterno bleiben

Katharina blieb plötzlich ſtehen. Einen
Augenblick ſah ſie zu Boden, während ſichin ihren gen erſchrockenes Erſtaunen
malte. Es war der Blick eines Menſchen,
der von einer großen Höhe herabgefallen iſt
und nicht ſicher weiß, ob es den Tod für ihn
bedeutet oder nicht. Dann ſchritten ſie weiter.

Katharina ſchritt ſtumm weiter. für ſie aus. Da auch Sie die Hütten be- Katharina Lanowitſch war trotz ihres „Jch gratuliere Jhnen,“ ſagte ſie. „Hoffent-
„HNatürlich bewundere ich Sie unendlich,“ ſuchen, glaubte ich, daß auch Jhnen etwas männlichen Aeußeren ein echtes Weib. lich wird ſie Sie glücklich machen. Sie iſt

ſagte ſie zuletzt. „Es ſieht Jhnen ähnlich, an dieſen armen Leuten läge.“ „Alſo darum waren Sie in den letzten wohl ſehr ſchön?“
daß Sie ſo etwas in aller Sille thun und „Ja, aber Jahren ſo gern in Oſterno?“ fragte ſie in „Ja!“ antwortete Paul einfach.
kein Wort darüber ſprechen. Aber Sie Sie hielt inne, brach in ein ſeltſames, unſchuldigem Ton. Das Mädchen nickte.
müſſen fort von hier, ich, ich es iſt mir wildes Lachen aus und verſtummte. „Ja,“ antwortete er, die Falle nicht „Wie heißt ſie?“
ein zu furchtbarer Gedanke, daß Sie ſich ſolcher „Natürlich kann ich Jhnen nicht verbieten, merkend. „Etta Beaumont.“
Gefahr ausſetzen. Lieber ſollen ſie alle wie ſ es in Oſterno zu thun, obwohl ich es für Katharina zuckte zuſammen. Wenn der Offenbar hatte Katharina den Namen nie
dieFliegen ſterben. Sie dürfen das nicht thun ſehr unrecht halte,“ fuhr ſie dann mit einem Schmerz auch erwartet wird, thut er nicht J gehört und als echtes Weib kam ſie auf ihre

Sie ſprach engliſch, mit einem leichten plötzlichen Zorn fort, der ſie ſelbſt über- weniger weh. Das Mädchen beſaß jenen erſte Frage zurück.
Stocken in der Stimme, das er nicht recht raſchte. „Aber ich kann Sie hindern, es hier ſlaviſchen Jnſtinkt des Selbſtmartyriums,
begriff. zu thun.“ das die Ruſſen von den vergnügungsſüch- (Fortſetzung folgt.)

ar n950.000 Mark Kudolf Ziermann, Markt 5 eauf Ackerhypothek von 3 an zu 4 Schmalestr. 29. u C echer, a. l. Geisel
günſtigen Beding. auszuleihen durch empfiehlt als paſſendes Weihnachtsgeſchenk ſein reichhaltiges Lager

aparteſter Neuheiten, beſtehend in (3345
I PeIAWwaaren,

empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen alle el wonles3

ſelbftſpielend und zum Drehen.

Chriüstbaumständer
H. Silberberg, tet

Waſſermühle
als Muffen, Baretts, Colliers, Kragen, Felldecken, Kinder- mit Muſik und drehbarem Baum 20 Mark.

(Kundenmühle) garnituren u. ſ. w. 2 Prim-in beſter Mahlgegend des Bezirkes Jerreon und RKinderhüte und Mützen, ff. Orcheſter
Merſeburg, Leiſtung etwa 1 Wiſpel ejlzſchuhe und Pantoffeln mit Filz und Lederſohlen, Violinen, Konzert,
in 24 Stunden, mit moderner Ein- t r desgl. für Accord und4 e ude d e Handſchuhe, Hoſenträger, Herrenwäſche hrichtung, guten Gebäuden und ca. Gr e 2 Schüler mit Kaſten Guitarre-6 Morgen Land, iſt preiswerth zu und Cravatten. und Bogen von Zitherverkaufen. Gefl. Anfragen unter e Nur beſtes Fabrikat zu billigſten Preiſen. 10 Mt. 50 Pf. an. 7 Mk. 50 Pf. an.R. H. 30 befördet die Expedition 4Zugharmonikas, großes Lager, von 31,, 5, 53/2,

6 Mark u.dieſes Blattes. w.d Mundharmonikas, von 10 Pf. an bis zu 61 Mk. ſtets auf LagerStahlpanzer- Als praktisches Violinbogen, Violinkaſten und Notenpulte
Geldschränke W in großer Auswahl.J t 2 6 k& Ventiltrompeten für Kinder und Flöten mit Nummern,feuer- und ſturzſicher, 255 u C nac S re en ſofort ſpielbar, à 50 Pfennig. (3302

J und diebesſicher empfehlen Reparaturen an ſämmtlichen Jnſtrumenten b. O.
J. C. Petzold,

Geldſchrankfabrik Magdeburg.
Preiſe äußerſt billig.

Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.
Als Weihnachtsgeſchenß

Emaillirtes

Tuch, Filz- u. Leder

Schuhwaaren Kanalisation Merseburg.
Auſträge für Hausentwäſſerungen und Anſchluß

Kochgeſchirr an die ſtädtiſche Kanaliſation nehme ich ſchon jetzt4 entgegen. (3438z haltbar und ſauber, in in größter Auswahl 422roßer A v hl, k ft c h w.an am vihigſen bei I 2u billigsten Preisen- C. Günthe I JUI.,
aurermeiſter.r Bechenr,

(3272

Pimer,

Schuhwaarenhaus

Stern Cie.
Merſeburg, kl. Ritterſtraße 3. (3402

Reparaturen prompt und billig.

Schmaleſtr. 2
NB. S ſchwere
28 cm., 1 Mk.

Zweite Etage,
Weißenfelſer Str. 4, iſt zu ver-
miethen und 1. April 1902 zu be-
ziehen. Zu erfragen im Comptoir

Markt 31. (2622
Zauufrieden

wird Derjenige, welcher ſeine Weih-
nachtseinkäufe in

Trirotagen u. Strumpfwaaren
Strickweſten, Handſchuhendirekt deckt in der Fabrik von WW
Theodor Männern W
Leipzig. Hainstr. 10.

Fabrik: Reichenbrand bei Chemnitz.
Grosse Auswahl. Billigste Preise.

BretterſäumerBrellerſaumer
gut trocken, mit Dr aht gebündelt,
ca. 1,00 m lang, liefert in Ladungen

mit Mk. 4,25 per rm frei Station
Merſeburg

C. Schönhedad, Dampf- und
Waſſerſägewerke, Hobelwerk Ober
rottenbach, Strecke Arnſtadt--
Saalfeld. (3348

en anWeihnachtsgeſchenken

empfehlJünger und Gebhardts preisgekrönte
Toilettenseifen u. Blume ngerüche

in hocheleganten Käſtchen und Fläſchchen.

Kölniſch Waſſer v. Joh. M. Faring, gegenüber
dem Jülichsplatz.

Cacaos, Thees in Büchſen und Packeten,

Liebigs Fleischextract.
und n Pfd.Düſſeldorfer hochf. Erdbeer Anauags-, Kaiſer,

Burgunder 2c. Punſcheſſenzen.
ff. Cognae, Rum, Arae e.

Oscar Loeberl.
Drogen- und Farbenhandlung,

16.

99

R 3 iswahl
von ar än

in allen P. islagen, empfiehlt
vJInax Faurst,

Cigarren Spezial Geſchäft,

Burgſtraße 14 Bitte Je o 0200220002050
J x3 ſ ſi
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Glied arPprallI, S Wange
Karlsbader, empfiehlt
3420) Aurg

Merseburg.
Reichhaltiges Lager

Geräthe
Granat-. Doublé-.

Werkstatt.

O9swald Rossbverg,
Juwelier u, Goldschmieclk,

Burgstr. 20.

moderner goldener undl
sülberner Schmucksachen undl

Alfenide- und Nickelwaaren.

beſtes Fabrikat, empfiehlt zu Fabrikpreiſen
3420)

I

Rep e rratudre n werden gut ausgeführt.

Petersburger Gummiſchuhe
IrrralI., Burgſtraße.

Das Beste vom Besten in
J Nähmaschinen, Wasch- und Wringmaschinen

ſowie jeder Art Maſchinen für
Haushalt, Candwirthſchaft und Gewerbe

bietet Jhnen ſtets der

Mechaniker Gustav engel,
Gotthardtſtraße Nr. 25.

Jn Folge ſeiner langjährigen praktiſchen Erfahrung und
Selbſtſtändigkeit auf dem Gebiete der Maſchinenbranche iſt der-
ſelbe in der angenehmen Lage, nur das Neueſte und Billigſte
in wirklich guter Waare unter weitgehendſter Garantie zu
empfehlen.

e J 2Schreibmaſchinen. Centrifugen.
II v v VButterfäſſer. Phonographen.
Ferner liefere ich auch Schnitte nach perſönlichem Maaße

für ganz geringen Preis. Dieſelben zeichnen ſich durch tadel-
loſen Sitz aus; ſelbſt Ungeübte können ſich nach meinen Schnitten
ihre Kleider ſelbſt anfertigen.

Unterricht im Schnittzeichnen
Schnittefür junge Damen, welche Schneidern gelernt und

ſelbſt nicht anfertigen können, erlernen dasſelbe in einigen Stunden.
Preis Mark 3.

Bei Kauf einer meiner deutſchen Maſchinen,
ſchon ſeit Jahren h Kunſtarbeiten ausgeführt,
Schnittzeichnen und Zuſchneiden gratis.

Gustav Engel, Mechaniker.
Gotthardtſtraße Nr. 25.

auf welchen
lehre

3215)

Meine beſtempfohlene

Reparatur-Werkstatt
für Nähmaſchinen, Waſch und Wringmaſchinen,
Fahrräder, Automobile, Motore, Maſchinen
für Gewerbe, Land wirthſchaft und Haushalt e.
bringe gleichzeitig in Erinnerung.

Lang jährige Specialität:
Ueberziehen von Walzen an Wringmaſchinen mit dazu

paſſendem Gummi unter bekannter Garantie.

20Verschiedene Nummer V
eg ante Aus stattung-Edelste v V

Solide dauerhafte Arbee e Törenüsi ERKE, OCARINOS.rn ess, Klin enthal
estrenomirte mehrfach prämirte armoniſafabriſc,

rachteatalosrei werten er ver Glangt eingegaggener De an

en

Baum-Gebäck
von Mürbteig, ſelbſtgebacken, hoch-
fein im Geſchmack und ſelbſt dem
kleinſten Kinde bekömmlich à Pfd.
80 Pfg. empfiehlt

Robert Heyne.
(3341

Polyp

W Szüinet Denoe
Von

Ariston, Victoria,
Herophon, Symphonion,

hon,
Adler- u. Kalliope-Husik-

werken,
mechanischen Pianinos

und mech.
Neu!

Klavierspieler.
Neu!

Elekrische Pianinos!
Orchestrions

und Musik-Automaten
stets in Auswahl am Lager.

Christbaumständer
mit Musik.

Phonographen
jeder existierenden Art

Phonographen-Walzen
in grösster

sowie

Auswahl.
Duplikate 1 Mk.,

Mk.
Originale

jedes andere
existirende Musikwerk ist
am Lager und stehen dieselben
Jedermann frei zur Ansicht

mit gutem
Garantie

Koten Auflagen

und Probe.
nur Instrumente I. Qualität

kommen
rnreinem Don unter

zum Voersand.

fast für jedes mech. Musik-lInstrument
am Lager.

M usikinstrumente,
Harmonikas, Geigen.

Zithern
Ktlaustr.

Trommeln ete,
Kataloge

mit alleräussersten Preisen, wie
nirgends billiger. versendet

kostenlos
rGustav Uhlig,

Grösstes Lager der Provinz,
Halle a. S., untere Leipzigeretr,

Oito Zreischneider, kl. Ritter-
ſtraße 2b

(neben der „Reichskrone“) empfiehlt als

praktische Weihnachts-Geschenke:
Wirthſchafts- u. Küchenwaagen, Neid
maſchinen, ff. vernick. Bolzenplätten
Kohlen u. Glühſtoffplätten, Spiritus
plätten, Ia Wringmaſchinen, Fleiſch-
hackinaſchinen, Kaffee u. Pfeffermühlen,

e r er eff. Nickelmenagen, Obſtmeſſerſtänder.
Fnaether s Reform Große Auswahl Kohlen u. Torfkaſten,

Kinderstuhl Ofenſchirme, Feuergeräthſtänder,
n. Schirmſtänder, Blumeutiſche, Waſch
dar daetbern ſtänder, ff. Emaillewaaren, Brot u.

Gebäcktaſchen, Meſſerputzmaſchinen,
Brot Schneidemaſchinen Teppichfege

neue vorstellb.
Beinstütze und
selbstthät. Ver-
scblüese bieten
absolute Sicher

r maſchinen, Meſſer- u. Gabelkörbe,e re r heulen Geldkörbe Briefkaſten diebes ſichere
Jede Mutter verl. ausär. Maether'sKinderst. Das Beste w. exist. Man prufe! Geldkaſſerten, ſchwere Waare, in beſter

Ausführung.
Solinger Stahlwaaren,

als: Tiſch-, Deſſert u. Tranchirbeſtecke,
Cabaretz, Brot u. Konfektgabeln,
Taſchenmeſſer, Scheeren 2c., Hack- u.

Wiegemeſſer.
Meine Weihnachts-Ausstellung

iſt in ausgedehnteſter Weiſe eröffuet9 (Parterre u. 2. Etage) und empfehle zu
S Einkäufen für die Jugend: Werkzeuge,
S Kaſten u. Schränke, Laubſägekaſten,

Kerb- u. Grundſchnitzkaſten, Brand
malapparate unter Garantie, Gegen-
ſtände für Brandmalerei u. Kerbſchnitt

noch in reicher Auswahl.v Fuppen-Sporrwagen Du
Naether's Leiterwagen, Kinder-Schiebkarren, Naether's Reform- Kinder
ſtühle, Kinderſchaukeln, Turnapparate, Kinderſchlitten, Schlittſchuhe-
bewährteſte Syſteme, „Condor“, „Merkur“, „Lux“, Neu: „Columbus-

Ferner empfehle: praktiſche eiſerne Chriſtbanmſtänder, graßes
Sortiment in beſſerem Chriſtbaumſchmuck. (32

e WZum Weihnachtsfeſt empfehle:

Koffer, Hand, Reiſe u. Couriertaſchen,
Herren u. Damen-Treſors,

Hoſenträger, Cigarren- u. Markttaſchen
ſelbſtgefertigte Schulranzen,

Bücherträger, Pfeifen, Schaukel u.
Spielpferde uſw.

Alles in reicher Auswahl zu billigen Preiſen.

Hermann Kuncdlt.
Gotthardtsſtraſze 5.

Ein Poſten zurückgeſetzter

chulranzen u. Vferdchen
werden billig abgegeben.

C

va
m

W.

A. Vichold,
Merſeburg, Dom Ur. l.

Hamburger
und Bremer

Cigarren- Lager.
Habana-JImporten neueſte Ernte

Egyptiſche u. ruſſiſche
Cigaretten von Kyriazi, Cara-
vopaulo Caire und von Saat-
ſchy u. Manguley, St. Peters-
burg, ſowie verſchiedene deutſche

Marfen.
Nicotinfreje Cigarren

V h r r
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2. Beilage zu Nr. 300 des Merſeburger Kreisblatts.
Sonntag, den 22. Dezember 1901.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Dezember. Die Halleſche

Schlackwurſt, welche die Abordnung der
Halloren mit nach Berlin nimmt, iſt wiever,
wie die letzten Jahre, von Herrn Fleiſcher-
meiſter Halke hier, Gr. Ulrichirraße, gefertigt
und hat nur noch die Räucherung durchzu-
machen. Die Wurſt wird aus beſtem
Schweinefleiſch gefertigt. Es muß darüber
eine amtliche Beſcheinigung dem Kaiſerlichen
Hofmarſchallamte vorgelegt werden. Es
werden im Ganzen etwa 110 Stück Würſte
à Pfund mit nach der Reſidenz genommen.
Davon erhalten der Kaiſer und die Kaiſerin,
die kaiſerlichen Prinzen und die Prinzeſſin,
die Mitglieder des königlichen Hauſes, die
ſonſt in Berlin zu Neujahr anweſenden
Prinzen aus regierenden Häuſern, Hof- und
ReichsWürdenträger uſw. eine beſtimmte
Zahl. Bei der kaiſerlichen Hoftafel am Neu-
jahrstage wird von der Halle'ſchen Wurſt
zugleich mit den Sooleiern aufgetragen und
von den Halloren den Gäſten des Kaiſers
ſervirt. Der Sprecher überreicht dabei das
Neujahrsgedicht der geſammten Salzwirker-
brüderſchaft im Thal zu Halle. Die kaiſer-
lichen Majeſtäten erhalten dasſelbe im goldenen,
die übrigen Herrſchaften im ſilbernen und
buntfarbigen Einbande.

Halle, 20. Dez. Die Neuwahlen für den
3. Wahlbezirk zum Stadtverordneten
Kollegium dürften aller Wahrſcheinlich-
keit nach bereits im Januar ſtattfinden. Eine
geſtein Abend im „Glauchaiſchen Schützen-
hauſe“ abgehaitene ſozialdemokratiſche Wähler-
verſammlung beſchloß, von einem Rekurs
gegen die Ungiltigkeitserklärung der Mandate
der Herren Krüger und Thiele, die ſeitens
der StadtverordnetenVerſammlung erfolgt iſt,
abzuſehen und lieber möglichſt bald wieder
in den Wahlkampf einzutreten. Das Ver-
waltungsſtreitverfahren ſei zu langwierig.

Lauchſtädt, 19. Dezember. Heute
Nachmittag gegen 5 Uhr iſt auf dem
nahen Rittergute Unter-Kriegſtädt,

von Waldeck gehörig,
größere

dem Grafen Feuer
ausgebrochen, welches eine Aus

dehnung genommen und ſich über ſämentliche
Wohnhäuſer (ausgenommen das des Grafen
von Waldeck) und Stallungen erſtreckt hat.

Mansfeld, 20. Dezember. Die Stadt-
verordneten genehmigten das auf 150 000 M.
feſtgeſetzte Zieglerſche Waſſerleitungs-
projekt. Die Provinz leiht das Geld zu
2 Prozent dar.

Gr.-OQuenſtedt, 19. Dez. Vorgeſtern
wurde das Dienſtmädchen Bertha Großhaus
nach der hieſigen Molkerei geſchickt, wobei ſie
die 9 jährige Hedwig Koch mitnahm. Auf
einem ſchmalen Stege, der über die Holtemme
führt, kamen die beiden Mädchen an eine
glatte Stelle, rutſchten aus und fielen zu
beiden Seiten ins Waſſer, Hedwig Koch fand
am Strauchwerk Halt und konnte ſich retten,
ſie kam völlig durchnäßt und ohne Schuhe
nach Hauſe gelaufen. Leider iſt anzunehmen,
daß Bertha Großhaus den Tod gefunden hat.
Jhre Leiche iſt noch nicht aufgefunden worden,
nur der Handkorb wurde bei Ermsleben ge-
landet.

Teuchern, 19. Dezember. Allgemein
wird hier über einen flauen Geſchäftsgang
geklagt. Es ſteht dies im Zuſammenhang
mit der ſchlechten Lage des Braunkohlen-
bergbaues. Der Verdienſt der Arbeiter
iſt erheblich niedriger als früher, da auf

nicht mehr voll gearbeitet wird.
gehäuften Vorräthe (Preßkohlenſteine und
Briketts) ſind ſo groß, daß glle Vorraths-

gebracht werden kann.

Werke den getroffenen Abmachungen gemäß
nicht billiger verkaufen dürfen. Verſchiedene
Händler, die hoch und viel abgeſchloſſen
haben, befinden ſich in einer wenig beneidens-
werthen Lage, da ſie billiger verkaufen müſſen,
als ſie eingekauft haben. Es konnte dieſer
Rückgang garnicht unverhofft kommen, da in
den letzten Jahren die Preiſe mit Hochdruck
geſteigert worden ſind und die Produktion
ganz erheblich vermehrt iſt. Arbeiterent-
laſſungen ſind bis zur Zeit nur vereinzelt

worgekommen, da die einzelnen Werke Arbeit

den meiſten Werken ſchon ſeit längerer Zeit
Die auf

ſchuppen gefüllt ſind und nichts mehr unter
Trotzdem ſind die

Preiſe immer noch hoch genug, da die einzelnen

ſchaffen, ſo lange es nur gehen will doch
ſind im hieſigen Bezirke immerhin 2 300
Arbeiter brotlos. Es ſind durchweg unver-
heirathete Burſchen, die es wohl eine Zeit
lang mit anſehen könnten, wenn ſie bei dem
guten Verdienſt im Sommer an das Zurück-
legen gedacht hätten, oder wenn ſie ander-
wärts land wirthſchaftliche Arbeiten übernehmen
würden.

Bitterfeld, 19. Dezember. Recht lebhaft
ging es am vergangenen Dienſtag Abend in
der Stadtverordnetenſitzung hierſelbſt zu. Auf
der Tagesordnung ſtand unter Anderem
wiederum der vor Jahresfriſt abgelehnte An-
trag „Anſtellung eines Rekters an der ge-
hobenen Mädchenſchule.“ Jn der lebhaften
Debatte wurde von Gegnern der Vorlage
hervorgehoben, daß es unnöthig ſei, für eine
Schule mit circa 160 Kindern einen beſonderen
Rektor anzuſtellen. Sparſamkeitsrückſichten
ſprächen dagegen. Jm vorigen Jahre ſtimmten
10 dafür, 12 dagegen diesmal ſtimmten nur
2 dafür und 18 dagegen. Die Vorlage iſt
alſo zum zweiten Male abgelehnt.

Langenſalza, 19. Dezember. Mittels
Einbruchs ſind hier 60 Stück werthvolle
Silber- und Gold ſachen (Suppenlöffel,
Gabeln, Eß-, Thee- und Gemüſelöffel,
Serviettenringe, Becher, Zuckerdoſen, Sahne-
töpfchen uſw.) geſtohlen worden. Die Firma
Weiß jun. u. Co. in Langenſalza zahlt dem-
jenigen eine Belohnung von 500 Mk., der
den Dieb ermittelt oder die geſtohlenen
Gegenſtände herbeiſchafft.

Treffurt, 19. Dezember. Zum Bürger-
meiſter unſerer Stadt wurde geſtern in der
Stadtverordnetenſitzung Herr Albert Seedorf,
Sekretär bei der Landwvirthſchaftskammer in
Halle a. S., einſtimmig gewählt. Nicht
weniger als 93 Bewerber hatten ſich für die
Stelle gefunden.

Wernigerode, 19. Dez. Für ein
Geſchenk beſtraft. Dieſer Fall be-
ſchäftigte heute das Schöffengericht. Ein
junger Kaufmann hatte einem Bettler 20
Pfg. geſchenkt und war deshalb unter Anklage
geſtellt, da eine landräthliche Verfügung die
Unterſtützung von Bettlern mit Geld beſtraft.

Eine Mark Geldſtrafe und Tragung der Ge-
richtskoſten bilden den Dank für die milde
Gabe. Dabei mag erwähnt ſein, wie ein
von Stadtbettlern oft heimgeſuchter Rentier
ſich vor weiteren Beläſtigungen ſchützte. Er
pflegte zu ſagen: „Hier haben Sie 30 Pfg.“,
griff in die Taſche und holte einen Fünfziger
heraus. „Leider habe ich kein einzelnes Geld,
geben Sie mir die 20 Pfg. beim nächſten
Male wieder.“ Der Bettler ließ ſich nicht
wieder ſehen. Zu einem andern ſagte der
Herr: „Hier haben Sie zu eſſen und zu
trinken, wenn Sie wiederkommen, wird eine
Fuhre Holz da ſein, dann können Sie ja
dieſe für mich zerkleinern.“ Reſultat daſſelbe

Eilenburg, 17. Dez. Bei der heute
Vormittag 10 Uhr vor dem Königlichen
Amtsgericht hierſelbſt anberaumten Zwangs-
verſteigerung der Feldſchlößchenbrauerei mit
zugehöriger Schneidemühle blieben die Herren
Hentzſchel und Müller aus Dresden mit
155 000 Mk. Beſtbietende. Der Zuſchlag wird
am Sonnabend an gleicher Stelle ertheilt.

Kleines Feuilleton.
Ein Gehängter, der wieder lebendig

wird. Jn Little Rock, Arkanſas, wurde am
6. Dezember ein Mann Namens Bud Wilſon,
der im vorigen Jahre einen Wächter umbrachte,
durch den Strang vom Leben zum Tode ge-
bracht. Zwanzig Minuten, nachdem die
Klappe gefallen war, wurde die Leiche abge
nommen und in einen Sarg gelegt. Aber
ehe der Deckel auf den Sarg gelegt wurde,
begann der Körper ſich zu rühren. Wilſon
öffnete die Augen, und über ſeinen ganzen
Körper lief ein Zittern. Er wurde ohne
Verzug aus dem Sarge genommen und von
den Deputies nochmals die Stufen zum
Schaffot hinaufgetragen. Als man aber auf
der Plattform anlangte, wurde der Körper
ſtarr, blieb eine Weil- ſo und erſchlaffte dann.
Wilſon wurde von den Aerzten nunmehr
nochmals genau unterſucht, und endlich lautete
ihre Todeserklärung dahin, daß der Delinquent
durch Strangulation geſtorben ſei.
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Champagner Röderer
von Röderer Co.

General-
Depöt

Feinste Qualität bei
Carte d'Or 3,25, Cabinet Fl. 4, Carte Blanche Fl. 5

o

e e re W I

Im Zoll Inland gefüllt.

Extra Dry Fl. 6,r

Longeville bei Metz.

-[-=T-mässigen Preisen. D
bei 12 und50 Fl. entſprechend billiger. S 170

S l1xi, Halle a.
Germaniſche (3412

Fiſchhandlung.
Empfehle zum Feſte:

Zander, Eis
Schellfiſch,

Cabeljau, Schollen,
fließßend fetten Rauchlachs, Spick
aale, Flundern, Sprotten, Lachs-
heringe, geräucherten Schellfiſch,
Bücklinge, Hummer, Oelſardinen,
Anchovis, Delikateßheringe, Nord
ſeekrabben, Bratheringe, Anuchovi,
Paſte, Krebsbutter, Aal und Hering
in Gélée, Neunaugen, Sardiuen,
Bismarck-Heringe, Lachs in Doſen,
feinſten Maloſſol und Aſtrachaner
Caviar, Champignon, Morcheln,
Sardellen, Capern, Perlzwiebeln,
Apfelfinen, Citronen, Datteln,

Feigen, Goldfiſche.

Gegenſtände zur
Verſteigerung

übernimmt jederzeit u. läßt abholen

L. Albrecht,
Auktionator.

Photograph. Apparate,
ſchönſtes Weihnachts- Geſchenk für

Jung und Alt.
Preiſe 6, 9, 15, 20, 241,,

30, 40 Mk. c.
Praktiſche Anleitung zur Erlernung

der Photographie wird koſtenlos er-
theilt. Sämmtliche Utenſilien und
Bedarfsartikel dazu ſtets auf

Lage. L. 3307Gleichzeitig empfehle: Parfümerien

und Chriſtbaumſchmuck in großer

Auswahl. (3307Adler-Drogerie
Wilh. Kieslich,Entenplan. Roßmarkt 3.

Bruch-
Chocolade.

ſowie (3137
ff. Tafel u. Speiſe

Chocoladen
enommir gar Weltfirmen empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld.

danins ſovigheeneß

David's Mignonherzen,
feinſte (3341

boburger Schmätzehen
empfiehlt fürden Weihnachtstiſch

Ro bert Heyne.

Vorräthig bei

Oppel
Neumarkt 13. (3230

Lebensverſicherungs-
Bank f. D. zu Gotha.

Bankvertreter
Paul Thiele, Merſeburg.

Ueberſchuhe,
3 Boots,Umm wKrimmer-Boots,

Sechneeſtiefeln,
Slippers

für Herren, Damen und Kinder kauft man am beſten da, wo ſie wieder
fach g e m ä ß reparirt werden, nämlich bei (3400

Paul Sener, Roßmarkt 12

hoyu njvwtt

hup jung

Paul Rath. C39. Gottharidſtr. 39,

empfiehlt Neuheiten in

Gold, Silber-, Doublé, Opal,
Amethiſt, Granat, Alfenide- undNickelwaaren.
Werkſtatt für Neuarbeiten u. gute Reparaturen.

52 DZ

/0)
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